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34 Die deutſchen Kleinſtädtet.

welche eben hereintritt . ) Ah Mademoiſelle ! gut , daß Sie kommen .
Man will mich hier mit Gewalt zum König machen . Wi
das zugeht , mag Gott wiſſen . König bin ich wahrlich
nicht ! zu herrſchen begehr ' ich nirgends , als nur in Einem

Herzen. Erlang ' ich aber dieſen Wunſch , ſo beneid ' ich
keinen König . (Ab. )

Achte Scene .

Frau Staar . Bürgermeiſter . Herr Staar . Sperling . Sabine .

Bürgermeiſter . Man muß Se . Majeſtät begleiten . (Er
will nach. )

Sabine (hält ihn auf). Lieber Vater , was ſoll das heißen ?
wie kommen Sie auf den Einfall ?

Bürgermeiſter . Naſeweiß ! es iſt unſer König .
Sabine . Gott bewahre ! wer hat Ihnen das weiß ge

machtꝰ
Herr Staar . Weiß gemacht ?
Bürgermeiſter . Hat die Frau Mutter nicht den Groß

vater geſehn ?
Herr Staar . Hat ſie nicht das Portrait ?
Fran Staar . Von ihr ſelbſt hab ' ich es empfangen .
Sabine . Ah! nun verſteh ' ich — ja lieber Gott , das

war nur ein Scherz .
Alle . Ein Scherzꝰ
Sabine . Verzeihen Sie , liebe Großmutter —
Fran Staar . Ich drehe Dir den Hals um !
Sabine . Konnt ' ich das vermuthen —
Fran Staar . Gottloſes Kindi Du wußteſt alſo , wen

das Portrait eigentlich vorſtellt ?
Jabine (ſich etwas verlegen heraushelfend . Nein — das wußte

ich nicht —
Frau Skaar . Wie kamſt Du dazu ?
Sabine . Ich —ich hab ' es gefunden .
Frau Staar . Gefunden ? wo ? wie ?
Sabine . Als ich noch in der Reſidenz war — auf einem

Spaziergange — im hohen Graſe — ich ſteckt' es in die
Taſche , und hab ' es vergeſſen bis auf den heutigen Tag .

Frau Staar . Ei ! woher denn aber die Zärtlichkeit , mit der
du das Bild angaffteſt , als ich dieſen Morgen hereintrat ?
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Sabint . Zärtlichkeit ?
Fran Staar . Ja ja, Mamſell , Dir war Hören und Sehen

vergangen .
Sperling . Ei, ei, Mademoiſelle .
Sabine . Ah ! das kann ich Ihnen leicht erklären . Auf⸗

merkſamkeit war es. In den Zeitungen wurde ein ver⸗
lornes Bild angezeigt . Da fiel mir das meinige wieder
bei. Schnell zog ich es aus der Taſche , um es mit der

Angabe zu vergleichen .
Fran Staar . Ich habe ja keine Zeitungen geſehn ?
Sabine . Dort liegen ſie noch auf dem Tiſche .
Frau Staar (üicht die Brille heraus). Gieb doch her , ich will

den Artikel ſelber leſen .
Sabine (erſchrocken). O ja — warum nicht —hier ſind ſie

—ach verwünſcht ! da haben die Kinder das Butterbrod
darauf gelegt . Es iſt Alles durchgeweicht , Alles unleſerlich .

Frau Staar . Verſchmitzte Kreatur ! wenn ich nun das
Bild an einer Zitternadel auf meine Haube geſteckt hätte ?
Die ganze Stadt hätte mit Fingern auf mich gewieſen . —

Fort damit ! Laß es mir nie wieder vor die Augen kommen .
Bürgermeifter . Gieb es dem Fremden zurück .
Sabine . Ei freilich , er könnte ja ſonſt wunder glauben —

Sperling . Der Erſatz ſei meine Sorge . Ich ſelber laſſe
mich malen .

Sabine (bei Seite). Lieber ausſtopfen .
herr Staar . Die Jungfer Nichte iſt eine Närrin ! Daß

doch ſo eine leichtfertige Dirne eine ganze reputirliche Stadt
wie ihren Strickbeutel umkehrt . Ich muß nur gehen , und
die Bürgerſchaft beruhigen . ( Ab)

Hürgermeiſter . Und ich will die Schützendeputation ab⸗

fertigen . Das ſag ' ich Dir — bringſt Du mir noch ein⸗
mal einen ſolchen König ins Haus , ſo ſchick' ich Dich auf
die Spinnſtube . (Ab. )

Fran Slaar . Alle Freude umſonſtl ich ſah ſchon die Ehren⸗
wache vor unſerer Thür ; ich erzählte es ſchon meinem

ſeligen Herrn im Grabe — und indeſſen ſind meine Braten

zu Kohlen verbrannt , Du Rabenkind ! (Ab. )
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